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Gseit isch gseit

Lieber Leser!
Ob ich unter den Arkaden eines mittelalterlichen Städtchens

spaziere oder in den Räumen einer toskanischen
Villa stehe, ob ich im Quartier Latin von Paris
herumschlendere oder im Kölner Dom sitze, es ist jedesmal zu
erleben: die Faszination einer Umgebung, die mir zwar
fremd ist, in der ich mich aber dennoch wohl fühle. Sie,
lieber Leser, werden das auch schon erfahren haben.

Warum eigentlich dieser Hang zu Gebäuden und Ortsbildern,

deren Wurzeln so weit zurückreichen? Warum diese
heimliche Liebe zu einer Welt, die im Grunde gar nicht
mehr zu der unsrigen passt? Und was ist's, was uns an diesen

Inseln der Vergangenheit gefällt, obwohl wir wissen,
dass dort einst Menschen lebten, die meist weder die Freiheit

des Geistes noch des Besitzes kannten? Was
unterscheidet ihre Zeugen von den baulichen Leistungen unserer

Zeit?

Nach meinem Empfinden vor allem, dassjene den inneren
Bedürfnissen des Menschen mehr entgegenkommen. Das
macht sie gewinnend, zugänglicher, verleiht ihnen Würde
und Behaglichkeit. Sie schaffen Stimmung. Diesen aber-
oft kühn angelegt und streng versachlicht - fehlt die
Persönlichkeit, fehlen die {{Gesichtsfurchen)), fehlt ein
Hauptmerkmal menschlichen Wesens: Tiefe. Seele! Sie
können beeindrucken, bewegen jedoch selten.

Das gibt zu denken und ist zugleich eine Herausforderung
an unsere Zeit. Wenn wir eine menschenfreundlichere
Zukunft wollen, genügt es nicht, Gestriges zu retten. Wir
haben vielmehr dafür zu sorgen, dass das Neue weniger
von wirtschaftlichen Überlegungen bestimmt wird als von
ethischen Idealen. Aus diesem Grunde muss sich der
Heimatschutz auch ernsthaft mit der Gegenwartsarchitektur

befassen und sie mitprägen.
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